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CLEARINGSTELLE EEG l KWKG

Votum zum Emissionsminimierungsbonus und
Schiedsspruch zu Satelliten-BHKW veröffentlicht

Die Clearingsstelle hat ein Votum zu Nachweisfragen beim Emissionsminimierungsbonus

und einen Schiedsspruch zur Eigenständigkeit eines Satelliten-BHKW bei der Versorgung

eines Wärmenetzes gemeinsam mit der Vor-Ort-Anlage veröffentlicht.

Von Dr.-lng. Natalie Mutlak und Martin Teichmann

m Votum 2020/151)zuNachweisfragen beim Emis-

sionsminderungsbonus hat die Clearingstelle ge-

klärt, dass beim Zubau eines Blockheizkraftwerks

(BHKW) die Einhaltung der Formaldehydgrenz-

werte für den Emissionsminimierungsbonus nicht

zwingend durch eine Gesamtbescheinigung nachzu-

weisen ist. Zwischen den Parteien war streitig, ob der

Anlagenbetreiber einen Anspruch auf Auszahlung des

sogenannten Emissionsminimierungsbonus hat, wenn

nach der Erweiterung einer Biogasanlage zwei separate

behördlicheBescheinigungenfürjedeseinzelneBHKW

ausgestellt wurden und keine Gesamtbescheinigung

für beide BH KW.

Der Anlagenbetreiber betrieb zunächst mehrere Jahre

eine Biogasanlage mit einem BHKW, für die er beim

Netzbetreiber jährliche Bescheinigungen über die Ein-

haltung des einschlägigen Formaldehydgrenzwertes

einreichte und auf dieser Grundlage den Emissionsmi-

nimierungsbonus für Bestandsanlagen (gemäß Para-

graf66 Absatz l Nummer 4a) EEG 2009 in Verbindung
mit Paragraf 100 Absatz l Satz l Nummer lOc) EEG

2017) erhielt.
Sodann baute der Anlagenbetreiber unterjährig ein

weiteres BHKW zu seiner Biogasanlage hinzu. Für das

zugebaute BHKW wurde erst einige Monate später die

Formaldehydmessungfürdie anschließend erteilte Be-

scheinigung über die Einhaltung der entsprechenden

Grenzwerte durchgeführt. Erst im Nachfolgejahr ließ

der Anlagenbetreiber die Formaldehydmessung für die

gesamte Biogasanlage (beide BHKW) durchführen, auf

deren Grundlage anschließend eine Gesamtbescheini-

gung über die Einhaltung der Formaldehydgrenzwerte

für die Gesamtanlage ausgestellt wurde.

Bei zugebauten BHKW sofort
Emissionsmessung durchführen
In dem Votum 2020/15 hat die Clearingstelle festge-

stellt, dass der An lagenbetreiber seit dem Zeitpunkt, an

dem das zweite BHKW hinzugebaut wurde, bis zu dem

Zeitpunkt der Messung der Formaldehydemissionen,

die deren Einhaltung auch für das zweite BHKW be-

stätigte, keinen Anspruch auf den Emissionsminimie-

rungsbonus hatte, da in diesem Zeitraum der Nachweis

über die Einhaltung der Formaldehydgrenzwerte nicht

für die gesamte Anlage geführt war. Nach Wortlaut und

Zweck des Emissionsminimierungsbonus kommt zu-

dem nicht infrage, den Bonusnuranteiligfüreinesvon

mehreren BHKW einer Anlage zu gewähren.

Für das zugebaute BHKW lag ein Nachweis über die

Einhaltung der Formaldehydgrenzwerte erst ab dem

Zeitpunkt der Messung am zugebauten BHKW vor. Die

sogenannte Stetigkeitsfiktion2', der zufolge davon aus-

gegangen wird, dass auch im Zeitraum zwischen zwei

(positiven) Messungen die Grenzwerte eingehalten wer-

den, greift nicht rückwirkend und im zu beurteilenden

Fall nicht für das zugebaute BHKW. Auch kann nicht

von der nachweislichen Einhaltung der Formaldehyd-

grenzwerte des ersten BHKW auf das zweite BHKW
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geschlossen werden, da diese unterschiedliche Aggregate

sind, die unterschiedlich gefahren werden (können), spe-

zielle Motoreigenschaften aufweisen und jeweils eigene

Emissionen abgeben.

Weiterhin hat die Clearingstelle im Votum 2020/15 geklärt,
dass der Anspruch auf den Emissionsminimierungsbonus

für die gesamte Biogasanlage ab dem Zeitpunkt der Grenz-

wert eingehaltenen Messung der Formaldehydgrenzwerte

für das zugebaute BHKW bestand und nicht erst ab dem

Zeitpunkt der gemeinsamen Messung im Folgejahr.

Stetigkeitsfiktion erhalten geblieben
Denn beide BHKW hatten zu diesem Zeitpunkt jeweils für

sich genommen im betreffenden Zeitraum die Formaldehyd-

grenzwerte nachweislich eingehalten. Für das BHKW-1 griff

die sogenannte Stetigkeitsfiktion, da bereits für das vorheri-

ge Kalenderjahr eine Grenzwert eingehaltene Messung der

Formaldehydgrenzwerte und eine anknüpfende Bescheini-

gung vorlag. Im von derClearingstellezu beurteilenden Fall

war kein Grund ersichtlich, warum die Stetigkeitsfiktion für

das erste BHKW durch die Inbetriebsetzung des zweiten

BHKW erlöschen sollte, da sich für das erste BHKW nichts

am technischen Anlagenkonzept geändert hatte.

Schließ! ich wird im Votum 2020/15 festgestellt, dassesfür

den Anspruch auf den Emissionsminimierungsbonus nicht

zwingend erforderlich ist, bei einer aus mehreren BHKW

bestehenden Anlage den Nachweis über die Einhaltung der

Formaldehydgrenzwerte für die Gesamtanlage durch eine

Gesamtbescheinigung zu führen. Denn Sinn und Zweck der

Regelung sprechen dafür, dass es nicht auf die Form der

Bescheinigung ankommen soll, sondern auf die tatsächli-

ehe Einhaltung der Grenzwerte der TA Luft. Im Ergebnis

ist damit unerheblich, ob der Nachweis durch zwei Einzel-

bescheinigungen oder eine Gesamtbescheinigung geführt

wird, sofern dadurch eindeutig der Nachweis für die gesam-

te Anlage erbracht wird.

Schiedsspruch zur Eigenständigkeit eines
Satelliten-BHKW bei Einspeisungvon
Vor-Ort-Anlage und Satelliten-BHKW in ein
gemeinsames Wärmenetz

Im Schiedsspruch 2020/243' hat die Clearingstelle geklärt,

dass im konkreten Fall die Vor-Ort-Anlage und das Satelli-

ten-BHKWzwei rechtlich eigenständige Anlagen sind, auch

wenn sie in ein gemeinsames Wärmenetz einspeisen. Zwi-

sehen den Parteien war streitig, ob das Satelliten-BH KW des

Anlagenbetreibers seine Eigenständigkeit als EEG-Anlage

behält, wenn zwei zuvor hydraulisch eigenständige Nahwär-

menetze, in die jeweils entweder das Satelliten-BHKW oder

die Vor-Ort-Anlage Wärme einspeisen, miteinander ver-

bunden werden und Satelliten-BHKW und Vor-Ort-Anlage

nunmehr gemeinsam in das verbundene Nahwärmenetz

einspeisen.

Der Anlagenbetreiber betreibt außerhalb einer Ortschaft

eine im Jahr 2007 in Betrieb genommene Biogasanlage

(Vor-Ort-Anlage), die nahezu durchgehend mit voller Auslas-

tung betrieben wird, sowie ein von der Vor-Ort-Anlage >
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etwa 800 bis 1.000 Meter entferntes, in der Ortsmitte

befindliches und im Jahr 2011 in Betrieb genomme-

nes Satelliten-BHKW als eigenständige EEG-Anlage,

das bei variierender Leistung betrieben wird. Beide

Standorte weisen eigene Heizzentralen auf. Die in dem

Satelliten-BHKW erzeugte Wärme wird vorwiegend in

ein Nahwärmenetz eingespeist, das sich in der Orts-

mitte befindet.

Die in der Vor-Ort-Anlage erzeugte Wärme wird teilweise

in ein zweites Nahwärmenetz eingespeist, das aufgrund

der erst nach Planung und Errichtung des ersten Wär-

menetzes weiter zugenommenen Nahwärmenachfrage

errichtet wurde und weiter ausgebaut werden soll. Eine

bloße Erweiterung des ersten Wärmenetzes war nicht

möglich, da das Satelliten-BHKW den höheren Bedarf

allein nicht decken und an seinem Standort aus geneh-

migungsrechtlichen Gründen nicht durch ein weiteres

BH KW ergänzt werden konnte. Beide Nahwärmenetze

versorgen derzeit je eine mittlere zweistellige Anzahl

von Einfamilienhäusern mit Wärme. DerAnlagenbetrei-

ber plant, beide Nahwärmenetze zu verbinden, um die

Wärmeversorgung zu optimieren und die Versorgungs-

Sicherheit zu erhöhen.

Satelliten-BHKW: rechtliche
Eigenständigkeit blieb bestehen
Im Schiedsspruch 2020/24 hat die Clearingstelle
festgestellt, dass im vorliegenden Fall durch die Ver-

bindung der beiden Nahwärmenetze die rechtliche

EigenständigkeitdesSatelliten-BHKWalsEEG-Anlage

nicht beeinflusst wird. Denn im Ergebnis ist das Sa-

telliten-BHKW unter Zugrundelegung der Kriterien der

Empfehlung 2012/194' der Clearingstelle auch nach

der Zusammenlegung der Wärmenetze weiterhin be-

triebstechnisch selbstständigvon der Vor-Ort-An läge.

Dass sowohl Satelliten-BHKW als auch Vor-Ort-Anlage

nach der Verschmelzung beider Nahwärmenetze in ein
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gemeinsames Wärmenetz einspeisen, spricht für sich

allein genommen noch nicht gegen die betriebstechni-

sehe Selbstständigkeit. Denn das Wärmenetz an sich

stellt in der Regel keine einzelne Wärmesenke im Sinne

der Kriterien der Empfehlung 2012/19 dar, sondern

zunächst lediglich ein Transportmedium. Vielmehrsind

als Wärmesenken zunächst die an das Wärmenetz an-

geschlossenen Verbraucher zu verstehen.

Nur in Ausnahmefällen sind (in der Regel kleine und

„private" bzw. einer zusammenhängenden Hauptver-

sorgungsaufgabe gewidmete) Wärmenetze, deren ange-

schlossene Verbraucher vollständig oder überwiegend

funktional zusammenhängen und ein „Gesamtnut-

zungskonzept" bilden, das gegebenenfalls einem über-

geordneten gemeinsamen Ziel oder herzustellenden

Produkt dient (zum Beispiel bei einem landwirtschaft-

lichen Betrieb mit mehreren Gebäuden und Verbrau-

ehern), mit ei ner einzigen Wärmesenke gleichzusetzen.

Eine derartige Konstellation liegt hier nicht vor, da

eine Vielzahl unterschiedlicher Ei nfami l ienhäuser bzw.

Haushalte mit voneinander unabhängigem Wärmeab-

ruf gegeben ist. Ausschlaggebend für die betriebstech-

nische Selbstständigkeit des Satelliten-BHKW ist hier

vor allem die Tatsache, dass das Betriebskonzept nicht

alternativ durch ein „großes" BHKW realisiert werden

konnte bzw. könnte.

Zum einen unterscheidet sich die technische Betriebs-

weise der BHKW an den beiden Standorten in Ansteu-

erung und Leistungsabruf. Die Fahrweise bzw. das Be-

triebskonzept des Satelliten-BHKW würde sich zudem

im konkreten Fall auch nicht ändern, wenn die Vor-Ort-

Anlage wegfiele. Zum anderen war unter Berücksich-

tigung der historischen Entwicklung der beiden Wär-

menetze der derzeitige und zukünftige Wärmebedarf

zum Zeitpunkt der Errichtung des Satelliten-BHKW

und des ersten Wärmenetzes nicht vorherzusehen und

nicht planbar. <<

"Abrufbar unter: https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.

de/votv/2020/15.
-'•Vergleiche dazu Hinweis 2009/28 derClearingstelle,

abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.

de/hinwv/2009/28.
3)Abrufbar unter: https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.

de/schiedsrv/2020/24.

"'Abrufbar unter: https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.

de/empfv/2012/19.
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